
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  5 5 4   4 9 6   A I  

E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  92102097.0 

@  Anmeldetag:  07.02.92 

int  ci  5  A45D  4 0 / 0 6  

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  ©  Anmelder:  ROCMA  CONCEPTS  GmbH, 
11.08.93  Patentblatt  93/32  Beratung  und  Vertrieb  fur  die  kosmetische 

Industrie 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Rudolstadter  Strasse  21,  Postfach  28 

DE  ES  FR  GB  IT  0-6823  Bad  Blankenburg(DE) 

@  Erfinder:  Gruner,  Claus 
Rudolstadter  Strasse  21 
0-6823  Bad  Blankenburg(DE) 

©  Vertreter:  Patentanwalte  Viering  &  Jentschura 
Steinsdorfstrasse  6  Postfach  22  14  43 
W-8000  Munchen  22  (DE) 

Q»)  Kosmetikstifthalter. 
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©  Bei  einem  Kosmetikstifthalter,  insbesondere  Lip- 
penstifthalter,  ist  die  den  Kosmetikstift  verschiebbar 
aufnehmende  Schlitzhülse  (2)  der  Kosmetikstiftme- 
chanik  mit  ihrem  Fußteil  (3)  in  einem  Außenkappent- 
eil  (8)  mittels  eines  leicht  lösbaren  Verschlusses  (9, 
10)  verriegelt,  während  von  der  Unterseite  des  den 
Kosmetikstift  abstützenden  Kolbens  (1)  eine  Federla- 
sche  (20)  mit  einem  radial  nach  außen  weisenden 
Verriegelungsvorsprung  (21)  absteht,  der  in  der  Aus- 
gangsstellung  des  Kolbens  (1)  radial  auf  eine  für  das 
Eingreifen  des  Verriegelungsvorsprungs  (21)  gestal- 
tete  Verriegelungsöffnung  (22)  in  der  Umfangswand 
(24)  des  Fußteils  (3)  ausgerichtet  ist  und  in  der 
Ausgangsstellung  des  Kolbens  (1)  von  einem  an  der 
Innenwandung  des  Außenkappenteils  (8)  angeform- 
ten  Radialvorsprung  (9)  gegen  die  Federkraft  der 
Federlasche  (20)  außer  Eingriff  mit  der  Verriege- 
lungsöffnung  (22)  gehalten  ist,  jedoch  in  die  Verrie- 
gelungsöffnung  (22)  verriegelnd  eingreift,  wenn  die 
Kosmetikstiftmechanik  sich  außerhalb  des  Außen- 
kappenteils  befindet. 

F f G . 2  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.09/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  554  496  A1 2 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Kosmetikstifthalter 
mit  einem  zum  Tragen  des  Kosmetikstiftes  dienen- 
den  Kolben,  der  in  einer  Schlitzhülse  verschiebbar 
ist,  die  in  einer  Schraubhülse  drehbar  ist  und  einen 
Längsschlitz  aufweist,  durch  den  hindurch  ein  Zap- 
fen  an  dem  Kolben  bis  in  einen  Gewindegang  in 
der  Schraubhülse  ragt,  wobei  die  Schlitzhülse  mit 
einem  Fußteil  aus  der  Schraubhülse  herausragt, 
der  in  einem  Außenkappenteil  gehalten  ist,  aus 
dem  ihrerseits  die  Schraubhülse  drehbar  vorsteht, 
derart,  daß  der  Kolben  in  der  Schlitzhülse  durch 
Drehen  der  Schraubhülse  relativ  zum  Außenkapp- 
enteil  in  der  einen  Drehrichtung  zu  dem  dem  Fuß- 
teil  abgewandten  Ende  der  Schlitzhülse  hin,  und  in 
der  anderen  Drehrichtung  bis  in  eine  Ausgangsstel- 
lung  zurück  zu  dem  Fußteil  hin  verschiebbar  ist. 

Durch  eine  solche  Verschiebung  des  Kolbens 
beim  Drehen  der  Schraubhülse  relativ  zu  dem  Au- 
ßenkappenteil  wird  der  mit  seinem  Fuß  an  dem  z.B. 
becherförmigen  Kolben  abgestützte  Kosmetikstift, 
der  ein  Lippenstift,  ein  Deodorantstift  oder  dergl. 
sein  kann,  aus  dem  offenen  Ende  der  Schlitzhülse 
herausgefahren  bzw.  wieder  in  die  Schlitzhülse  hin- 
eingefahren.  Der  Außenkappenteil  dient  als  unterer 
Teil  einer  Schutzhülle,  die  zumeist  als  Dekorhülle 
ausgeführt  ist.  Zum  Halten  des  Fußes  der  Schlitz- 
hülse  in  dem  Außenkappenteil  bei  gleichzeitiger 
Drehbarkeit  der  Schraubhülse  relativ  zu  dem  Au- 
ßenkappenteil  kann  an  dessen  Boden  ein  zentraler 
Stutzen  angeformt  sein,  der  relativ  fest  in  ein  zen- 
trales  Loch  des  Fußteils  eingreift.  Dies  hat  jedoch 
zur  Folge,  daß  die  in  dem  Außenkappenteil  befe- 
stigte  Baugruppe,  die  auch  mit 
"Kosmetikstiftmechanik"  bezeichnet  wird,  nach 
dem  Verbrauch  des  Kosmetikstiftes  nur  mit  An- 
strengung  und  Kraft  wieder  gelöst  werden  kann, 
wodurch  die  Außenkappen  in  der  Regel  zusammen 
mit  der  leeren  Kosmetikstiftmechanik  weggeworfen 
wurden  und  daher  verhindert  war,  die  Außenkappen 
als  relativ  wertvolle  Schmuckstücke  auszuführen. 

Wenn  andererseits  die  Kosmetikstiftmechanik 
unverändert  als  Austauschgruppe  hergestellt  und 
vertrieben  wird,  damit  die  Außenkappenteile  wie- 
derverwendbar  sind,  kann  der  Kosmetikstift  auch 
dadurch  aus  der  Schlitzhülse  ausgefahren  werden, 
daß  die  Schraubhülse  relativ  zu  dem  aus  dieser 
herausstehenden  Fußteil  gedreht  wird,  so  daß  für 
die  Käufer  in  etlichen  Fällen  nicht  gewährleistet  ist, 
daß  der  eingekaufte  Kosmetikstift  unbenutzt  ist. 

Durch  die  Erfindung  wird  das  Problem  gelöst, 
einen  Kosmetikstifthalter  der  im  Oberbegriff  des 
Anspruchs  1  genannten  Art  so  zu  gestalten,  daß 
die  Kosmetikstiftmechanik  außerhalb  des  Außen- 
kappenteils  für  ein  Ausfahren  des  Kosmetikstiftes 
weitgehend  funktionsuntüchtig,  jedoch  innerhalb 
des  Außenkappenteils  funktionstüchtig  ist. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  die  Schlitzhülse  mit 
ihrem  Fußteil  in  dem  Außenkappenteil  mittels  eines 

leicht  lösbaren  Verschlusses  verriegelt  und  von  der 
Unterseite  des  Kolbens  steht  eine  Federlasche  mit 
einem  radial  nach  außen  weisenden  Verriegelungs- 
vorsprung  ab,  der  in  der  Ausgangsstellung  des 

5  Kolbens  radial  auf  eine  für  das  Eingreifen  des 
Verriegelungsvorsprungs  gestaltete  Verriegelungs- 
öffnung  in  der  Umfangswand  des  Fußteils  ausge- 
richtet  ist  und  in  der  Ausgangsstellung  des  Kolbens 
von  einem  an  der  Innenwandung  des  Außenkapp- 

io  enteils  angeformten  Radialvorsprung  gegen  die  Fe- 
derkraft  der  Federlasche  außer  Eingriff  mit  der  Ver- 
riegelungsöffnung  gehalten  ist. 

Außerhalb  des  Außenkappenteils  greift  daher 
der  Verriegelungsvorsprung  der  Federlasche  an 

75  dem  Kolben  in  dessen  Ausgangsstellung,  in  der 
der  Kosmetikstift  vollständig  in  die  Schlitzhülse  ein- 
gefahren  ist,  verriegelnd  in  die  Verriegelungsöff- 
nung  in  der  Wand  des  Fußteils  ein,  wodurch  der 
Kolben  in  seiner  Ausgangsstellung  gegen  eine  Axi- 

20  alverschiebung  in  der  Schlitzhülse  gesperrt  ist  und 
daher  über  den  in  den  Gewindegang  der  Schraub- 
hülse  eingreifenden  Zapfen  des  Kolbens  auch  die 
Schraubhülse  und  die  Schlitzhülse  gegen  eine  Re- 
lativdrehung  gesperrt  sind.  Durch  die  Montage  der 

25  Kosmetikstiftmechanik  in  dem  Außenkappenteil  hin- 
gegen  wird  der  Verriegelungsvorsprung  von  dem 
Radialvorsprung  des  Außenkappenteils  aus  der 
Verriegelungsöffnung  ausgehoben,  wodurch  ohne 
zusätzliche  Maßnahme  der  Kolben  für  die  Axialver- 

30  schiebbarkeit  in  der  Schlitzhülse,  und  die  Schraub- 
hülse  für  die  Relativdrehbarkeit  gegenüber  der 
Schlitzhülse  freigegeben  sind.  Bei  der  Relativdre- 
hung  der  Schlitzhülse  in  der  Schraubhülse  gleitet 
der  Verriegelungsvorsprung  auf  der  glatten  Innen- 

35  fläche  der  Schlitzhülse,  ist  an  dem  Radialvorsprung 
jedoch  an  einem  verriegelnden  Eingreifen  in  die 
Verriegelungsöffnung  gehindert,  wenn  der  Kolben 
seine  Ausgangsstellung  wieder  erreicht.  Hierbei  ist 
es  jedoch  möglich,  daß  der  ausgehobene  Verriege- 

40  lungsvorsprung  in  der  Ausgangsstellung  des  Kol- 
bens  noch  mit  leichtem  Rastsitz  in  die  Verriege- 
lungsöffnung  eingreift,  so  daß  durch  das  leichte 
Einrasten  des  Verriegelungsvorsprungs  in  die  Ver- 
riegelungsöffnung  für  die  Benutzerin  des  Kosmetik- 

45  Stiftes  spürbar  wird,  wenn  der  Kolben  seine  Aus- 
gangsstellung  wieder  erreicht  hat. 

An  dem  Radialvorsprung  und/oder  dem  Verrie- 
gelungsvorsprung  kann  eine  Schrägfläche  ausge- 
bildet  sein,  an  der  der  Radialvorsprung  und  der 

50  Verriegelungsvorsprung  bei  der  Montage  aneinan- 
der  anlaufen,  um  das  Ausheben  des  Verriegelungs- 
vorsprungs  aus  der  Verriegelungsöffnung  zu  be- 
günstigen. 

Der  Verriegelungsvorsprung  kann  beispielswei- 
55  se  eine  an  der  Innenwandung  des  Außenkappent- 

eils  axial  verlaufende  Rippe  sein,  die  beim  Einset- 
zen  des  Fußteils  in  das  Außenkappenteil  in  eine 
Axialnut  des  Fußteils  geschoben  wird,  in  der  die 
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Verriegelungsöffnung  mündet,  so  daß  der  Verriege- 
lungsvorsprung  von  dem  dem  Kappenboden  des 
Außenkappenteils  abgewandten  Ende  der  Rippe 
aus  der  Verriegelungsöffnung  ausgehoben  wird. 
Hierbei  bildet  die  Rippe  in  der  Nut  eine  Drehsiche- 
rung  für  den  Fußteil  in  dem  Außenkappenteil,  wo- 
durch  der  Verschluß  zwischen  diesen  im  übrigen 
nur  noch  als  relativ  leichtgängiger  Axialverschluß 
ausgebildet  zu  werden  braucht,  beispielsweise  in- 
dem  zentral  am  Kappenboden  des  Außenkappent- 
eils  radial  ausfedernde  Rastlaschen  angeformt  sind, 
die  hinter  den  Rand  einer  im  Fußteilboden  ausge- 
bildeten  Zentralöffnung  federnd  einrasten. 

Bei  einer  anderen  Ausführungsform,  die  wenig- 
sten  gegenwärtig  bevorzugt  wird,  ist  an  dem  Fuß- 
teil  eine  Axialschulter  als  Sitz  für  den  Radialvor- 
sprung  ausgebildet,  der  durch  Relativdrehen  des 
Außenkappenteils  einerseits  und  des  Fußteils  mit- 
tels  der  Schraubhülse  andererseits  an  der  Axial- 
schulter  axial  verriegelbar  ist,  wobei  axial  zwischen 
den  von  dem  Außenkappenteil  und  dem  Fußteil 
gebildeten  beiden  Bauteilen  an  einem  von  diesen 
ein  die  Bauteile  axial  auseinanderdrückendes  Fe- 
derteil  ausgebildet  ist  und  die  Verriegelungsöff- 
nung,  von  der  Axialschulter  begrenzt,  über  dieser 
ausgebildet  ist. 

Bei  dieser  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  da- 
her  zwischen  dem  Außenkappenteil  und  dem  Fuß- 
teil  der  Kosmetikstiftmechanik  eine  bajonettver- 
schlußartige  Verriegelungsvorrichtung  vorgesehen, 
wobei  der  Radialvorsprung  und  die  Axialschulter 
unter  der  Kraft  des  Federteils  hinreichend  fest  in 
gegenseitigem  Eingriff  gehalten  werden  können, 
daß  die  Schraubhülse  für  den  Gebrauch  des  Kos- 
metikstiftes  relativ  zu  dem  Außenkappenteil  und 
somit  zu  der  Schlitzhülse  ohne  unabsichtliches  Lö- 
sen  der  Verriegelung  durch  Zurückdrehen  des  Fuß- 
teils  gedreht  werden  kann.  Die  Axialschulter  ist  bei 
dieser  Ausführungsform  dem  Kappenboden  des 
Außenkappenteils  abgewandt  und  wird  von  dem 
Radialvorsprung  axial  übergriffen.  Wenngleich  auch 
bei  dieser  Ausführungsform  der  Radialvorsprung 
als  axial  verlaufende  Rippe  ausgebildet  sein  kann, 
wird  seine  Gestaltung  als  Zapfen,  insbesondere  als 
Rundzapfen,  bevorzugt. 

Das  Federteil  kann  beispielsweise  als  federnde 
Auswölbung  des  Bodens  des  Außenkappenteils 
oder  des  Fußteils  der  Schlitzhülse  ausgebildet  wer- 
den.  Vorgezogen  wird  jedoch,  daß  das  Federteil  als 
an  dem  einen  Bauteil  angeformte  federnd  nachgie- 
bige  Lasche  mit  einem  exzentrisch  zur  Drehachse 
der  Schraubhülse  angeordneten,  vorzugsweise  als 
abgerundeter  Noppen  gestalteten  Ansatz  ausgebil- 
det  ist,  der  im  Verriegelungszustand  des  Radialvor- 
sprungs  in  eine  komplementäre  Vertiefung  des  an- 
deren  Bauteils  eingreift.  Hierdurch  wird  eine  zu- 
sätzliche  Drehsicherung  des  Fußteils  erreicht,  wo- 
durch  das  Federteil  für  eine  geringere  Federkraft 

ausgelegt  werden  kann. 
Die  aneinander  angreifenden  Flächen  des  Ra- 

dialvorsprungs  und  der  Axialschulter  können  eben 
ausgebildet  sein,  wenn  die  zwischen  ihnen  in  der 

5  Verriegelungsstellung  wirkende  Reibkraft  ausrei- 
chend  ist,  um  ihr  unabsichtliches  Auseinanderdre- 
hen  beim  Drehen  der  Schraubhülse  zu  verhindern 
oder  der  Fußteil  durch  andere  Maßnahmen,  wie 
z.B.  die  vorstehend  angegebene  Drehsicherung 

io  mithilfe  der  Federlasche,  gegen  ein  Mitdrehen  mit 
der  Schraubhülse  bei  deren  normalen  Betätigung 
gehalten  ist.  Eine  solche,  und  auch  bevorzugte 
Maßnahme  ist  die  Ausbildung  der  Axialschulter  als 
Rastmulde,  und  des  Radialvorsprungs  als  Rund- 

15  zapfen,  so  daß  auch  hier  in  der  Verriegelungsstel- 
lung  ein  gewisser  Formschluß  gegen  ein  Drehen 
des  Fußteils  vorliegt.  Dieser  Formschluß  kann  je- 
doch  für  ein  gewolltes  Entriegeln  des  Fußteils  auf- 
grund  der  Nachgiebigkeit  des  Federteils  überwun- 

20  den  werden. 
In  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 

dung  mit  dem  bajonettartigen  Verschluß  weist  das 
Fußteil  eine  an  der  einen  Seite  der  Axialschulter 
mündende  Führungsnut  für  den  als  Rundzapfen 

25  ausgebildeten  Radialvorsprung  auf,  die  an  dem  der 
Axialschulter  abgewandten  Ende  axial  offen  ist  und 
aus  der  der  Rundzapfen  bis  zum  Angriff  an  der 
Axialschulter  und  an  dem  Verriegelungsvorsprung 
herausdrehbar  ist.  In  weiterer  Ausgestaltung  dieser 

30  Ausführungsform  mündet  außerdem  an  der  ande- 
ren  Seite  der  Axialschulter  eine  zweite  Führungsnut 
für  den  Rundzapfen,  welche  an  dem  der  Axial- 
schulter  abgewandten  Ende  axial  offen  ist  und  in 
welche  der  Rundzapfen  aus  dem  Angriff  an  der 

35  Axialschulter  und  dem  Verriegelungsvorsprung  hin- 
eindrehbar  ist,  und  daß  die  zweite  Führungsnut  an 
derjenigen  Seite  der  Axialschulter  ausgebildet  ist, 
die  der  Drehrichtung  der  Schraubhülse  beim  Ver- 
schieben  des  Kolbens  zurück  zu  dem  Fußteil  hin 

40  entgegengesetzt  ist.  Hierdurch  ist  es  nämlich  mög- 
lich,  das  Verriegeln  des  Fußteils  in  dem  Außen- 
kappenteil  wie  auch  das  Entriegeln  derselben 
durch  gleichgerichtete  Drehbewegungen  durchzu- 
führen. 

45  Vorzugsweise  sind  am  Kolben  zwei  einander 
diametral  gegenüberliegende  erfindungsgemäße 
Federlaschen  vorgesehen,  die  in  der  Ausgangsstel- 
lung  des  Kolbens  bei  außerhalb  des  Außenkappent- 
eils  befindlicher  Kosmetikstiftmechanik  beide  mit 

50  einem  Verriegelungsvorsprung  in  eine  Verriege- 
lungsöffnung  in  der  Umfangswand  des  Fußteils  ein- 
greifen  und  deren  radialen  freien  Stirnenden  dabei 
in  der  zugeordneten  Verriegelungsöffnung  im  Ab- 
stand  von  der  Außenfläche  des  Fußteils  enden. 

55  Dadurch  sind  die  Verriegelungsvorsprünge  zur  En- 
triegelung  des  Kosmetikstiftes  von  außen  her  nicht 
leicht,  sondern  allenfalls  mit  einem  Spezialwerk- 
zeug  zugänglich.  Um  aber  auch  dies  zu  vermeiden, 
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wird  weiter  vorgeschlagen,  die  Verriegelungsöff- 
nung  oder  wenigstens  eine  der  Verriegelungsöff- 
nungen  vor  dem  erstmaligen  Einsetzen  des  Fuß- 
teils  in  das  Außenkappenteil  an  der  radial  äußeren 
Seite  mit  einem  angeformten  dünnen  Kunststoff- 
häutchen  oder  einer  Verstrebung  od.  dergl.  abzu- 
decken,  das  von  dem  Radialvorsprung  beim  Ein- 
setzen  des  Fußteils  in  das  Außenkappenteil  zer- 
störbar  ist.  Hierdurch  wird  durch  das  Vorhanden- 
sein  eines  unzerstörten  Häutchens  ein  zuverlässi- 
ger  Originalitätshinweis  geschaffen,  der  zuverlässig 
anzeigt,  daß  der  Kosmetikstift  unbenutzt  ist. 

Die  Erfindung  wird  anhand  einer  gegenwärtig 
bevorzugten  Ausführungsform  erläutert,  die  aus  der 
Zeichnung  wenigstens  schematisch  ersichtlich  ist. 
In  der  Zeichnung  zeigt: 

Fig.  1  und  2  jeweils  unterschiedliche  Axialschnit- 
te  eines  Kosmetikstifthalters  mit  einer  Kosmetik- 
stiftmechanik  in  einem  Außenkappenteil  gemäß 
der  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung,  und 
Fig.  2  einen  Axialschnitt  der  Kosmetikstiftmecha- 
nik  aus  Fig.  2,  jedoch  vor  dem  Einsetzen  in  das 
Außenkappenteil. 
Wie  aus  den  Figuren  1  bis  3  der  Zeichnung 

ersichtlich,  ist  ein  becherförmiger  Kolben  1,  der 
den  Kosmetikstift  (nicht  gezeigt)  trägt,  in  einer 
Schlitzhülse  2  verschiebbar,  die  ihrerseits  in  einer 
Schraubhülse  5  drehbar  aufgenommen  ist.  Die 
Schlitzhülse  2  weist  zwei  einander  diametral  ge- 
genüberliegende  Längsschlitze  4  auf.  In  der  Innen- 
wandung  der  Schraubhülse  5  sind  zwei  einander 
gegenüberliegende  Gewindegänge  6  mit  relativ 
großer  Steigung  ausgebildet.  Der  Kolben  1  weist  an 
seiner  Außenwandung  zwei  einander  diametral  ge- 
genüberliegende,  radial  abstehende  Zapfen  7  auf, 
die  durch  die  Längsschlitze  4  der  Schlitzhülse  2 
bis  in  den  jeweils  zugeordneten  Gewindegang  6 
der  Schraubhülse  5  ragen.  Daher  werden  die  Zap- 
fen  7  bei  Drehen  der  der  Schraubhülse  5  um  die 
Schlitzhülse  2  an  dem  dabei  nachlaufenden  Rand 
der  Gewindegänge  6  in  dem  zugeordneten  Längs- 
schlitz  4  verschoben,  wodurch  der  Kolben  1  in  der 
Schlitzhülse  2  axial  verlagert  wird  und  daher  der 
Kosmetikstift  aus  dem  offenen  Ende  der  Schlitzhül- 
se  2  herausgefahren,  bzw.  in  die  Schlitzhülse  2 
zurückgefahren  wird. 

In  der  in  den  Fig.  1  bis  3  als  ein  bevorzugtes 
Ausführungsbeispiel  gezeigten  Ausführungsform 
ragt  die  Schlitzhülse  2  mit  einem  becherförmigen 
Fußteil  3  mit  einer  Zentralöffnung  19  im  Fußteilbo- 
den  17  über  die  Schraubhülse  5  hinaus,  wodurch 
die  Schlitzhülse  relativ  zur  Schraubhülse  5  durch 
Angreifen  an  dieser  und  an  dem  Fußteil  3  gedreht 
werden  kann.  Der  Außendurchmesser  des  Fußteils 
3  entspricht  dem  der  Schraubhülse  5.  Der  untere 
Abschnitt  der  Umfangswand  24  des  Fußteils  3  ist 
an  der  Innenseite  verdickt.  Von  der  Unterseite  des 

Kolbens  1  ragt  ein  Zylinderansatz  25,  dessen  Au- 
ßendurchmesser  kleiner  ist  als  der  des  Kolbens  1, 
in  der  in  der  Zeichnung  dargestellten  untersten 
Stellung  des  Kolbens  1  in  den  Zylinderraum  hinein, 

5  der  von  dem  verdickten  Umfangswandabschnitt 
des  Fußteils  3  umgrenzt  ist,  und  greift  nach  Fig.  3 
in  dieser  untersten  Stellung  mit  kleinen  Rastnoppen 
27  in  Rastvertiefungen  28  in  dem  verdickten  Um- 
fangswandabschnitt  ein,  damit  durch  das  Ineinan- 

io  derrasten  der  Rastnoppen  27  und  der  Rastvertie- 
fungen  28  spürbar  ist,  wenn  der  Kolben  1  seine 
unterste  Stellung  erreicht  hat. 

Die  Kosmetikstiftmechanik  ist  mit  dem  Fußteil  3 
der  Schlitzhülse  2  und  dem  unteren  Teil  der 

15  Schraubhülse  5  in  ein  im  Ausführungsbeispiel  zy- 
lindertopfförmiges  Außenkappenteil  8  (andere  For- 
men  desselben  sind  ebenfalls  möglich)  eingesetzt, 
in  dem  die  Schraubhülse  drehbar  ist,  das  Fußteil  3 
jedoch  axial  und  gegen  Drehung  gehalten  ist.  Hier- 

20  zu  sind  an  der  Innenwandung  des  Außenkappent- 
eils  8  im  Abstand  von  dem  Kappenboden  16  zwei 
als  Rundzapfen  9  ausgebildete  Radialvorsprünge 
einander  diametral  zum  Außenkappenteil  8  gegen- 
überliegend  angeformt.  Für  jeden  der  Rundzapfen 

25  9  ist  am  Außenumfang  des  Fußteils  3  in  deren 
Umfangswand  24  eine  schräg  zur  Axialrichtung  ver- 
laufende  Führungsnut  14  ausgebildet,  deren  unter- 
es  Nutende  an  der  Unterseite  des  Fußteilbodens 
axial  offen  ist.  Die  Führungsnut  14  ist  über  den 

30  verdickten  Umfangswandabschnitt  des  Fußteils  3 
hin  am  radialen  Boden  geschlossen  und  oberhalb 
des  verdickten  Umfangswandabschnittes  ein  radia- 
ler  Schlitz  und  mündet  an  einer  Seite  einer  Axial- 
schulter  10,  die  als  Rastmulde  für  den  zugeordne- 

35  ten  Rundzapfen  9  ausgebildet  ist  und  dem  offenen 
Ende  des  Außenkappenteils  8  axial  zugewandt  ist. 
An  der  anderen  Seite  der  Axialschulter  10  mündet 
eine  zweite  Führungsnut  15,  die  in  der  Umfangs- 
wandung  24  des  Fußteils  3  axial  verläuft  und  eben- 

40  falls  an  dessen  Unterseite  offen  ist. 
Am  Umfangsrand  des  Kappenbodens  16  sind 

in  diesem  zwei  federnde  Laschen  11  ausgeformt, 
die  einen  exzentrisch  zur  Kappenachse  angeordne- 
ten  abgerundeten  Ansatz  12  aufweisen,  der  an  der 

45  Innenseite  des  Kappenbodens  16  vorsteht.  Die  An- 
sätze  12  liegen  einander  diametral  zum  Außen- 
kappenteil  3  gegenüber.  An  der  Unterseite  des 
Fußteilbodens  19  sind  in  diesem  zwei  einander 
diametral  gegenüberliegende  Vertiefungen  13  aus- 

50  gebildet,  die  mit  den  Ansätzen  12  zum  Verrasten 
des  Fußteils  3  gegen  Drehung  zusammenwirken, 
wenn  die  Kosmetikstiftmechanik  in  den  Außenkapp- 
enteil  8  eingesetzt  ist. 

Im  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  das  Au- 
55  ßenkappenteil  ein  Spritzgußteil  aus  Kunststoffmate- 

rial.  Im  Bereich  des  Umfangsrandes  des  Kappen- 
bodens  16  sind  zwei  Öffungen  18  ausgebildet,  die 
axial  auf  jeweils  einen  der  Rundzapfen  9  ausgerich- 

4 
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tet  sind,  so  daß  die  Unterseite  der  Rundzapfen  9 
mithilfe  von  stangenförmigen  Werkzeugschiebern 
beim  Spritzgießen  des  Außenkappenteils  geformt 
werden  kann.  Mithilfe  der  Werkzeugschieber  wer- 
den  auch  die  Seitenkonturen  der  federnden  La- 
schen  11  geformt. 

Zum  Einsetzen  der  Kosmetikstiftmechanik  in 
den  Außenkappenteil  8  wird  diese  mit  ihrem  Fußteil 
3  in  einer  solchen  Richtung  in  den  Außenkappenteil 
8  hineingedreht,  die  der  Relativdrehung  der 
Schraubhülse  5  gegenüber  der  Schlitzhülse  2  für 
das  Einfahren  des  Kolbens  1  in  die  Schlitzhülse  2 
entspricht.  Hierbei  treten  die  Rundzapfen  9  des 
Außenkappenteils  8  in  die  offenen  Enden  der 
schrägen  Führungsnuten  14  ein  und  werden  beim 
Weiterdrehen  in  der  Führungsnut  14  verlagert,  bis 
die  Rundzapfen  9  in  der  Mulde  der  Axialschulter  10 
einrasten.  Unter  der  Federkraft  der  federnden  La- 
schen  11  werden  die  Rundzapfen  9  gegen  eine 
weitere  Drehung  in  der  Mulde  der  Axialschulter  10 
gehalten.  Gleichzeitig  sind  die  Ansätze  12  der  fe- 
dernden  Laschen  1  1  in  die  zugeordnete  Vertiefung 
13  eingerastet.  Im  Ergebnis  ist  das  Fußteil  3  an  der 
Axialschulter  10  axial  und  unter  der  Federkraft  der 
federnden  Laschen  11  aufgrund  der  Muldenform 
der  Axialschulter  10  und  des  Rasteingriffs  der  An- 
sätze  12  der  federnden  Laschen  11  in  die  zugeord- 
neten  Vertiefungen  13  gegen  Drehung  in  dem  Au- 
ßenkappenteil  8  gehalten.  Dadurch  kann  der  Kol- 
ben  1  durch  Drehen  der  Schraubhülse  5  gegen- 
über  dem  Außenkappenteil  8  und  damit  der  Schlitz- 
hülse  2  zum  Aus-  und  Einfahren  des  Kosmetikstif- 
tes  in  der  Schlitzhülse  2  verschoben  werden,  ohne 
daß  die  Verriegelung  des  Fußteils  3  in  dem  Außen- 
kappenteil  8  gelöst  wird.  Wenn  hingegen  der  Kol- 
ben  1  sich  in  der  Stellung  befindet,  in  der  er  am 
weitesten  in  die  Schlitzhülse  2  hinein  verschoben 
ist,  kann  die  Verriegelung  der  Kosmetikstiftmecha- 
nik  durch  ein  gleichgerichtetes  Weiterdrehen  der 
Schraubhülse  5  gegenüber  dem  Außenkappenteil  8 
gelöst  werden,  wodurch  die  Rundzapfen  9  in  die 
zweite  Führungsnut  15  gelangen  und  die  Kosmetik- 
stiftmechanik  axial  aus  dem  Außenkappenteil  8  her- 
ausgezogen  werden  kann. 

In  der  Verlängerung  der  Umfangswand  des  be- 
cherförmigen  Kolbens  1  sind  zwei  nach  unten  ra- 
gende  Federlaschen  20  an  dem  Kolben  1  ange- 
formt,  die  sich  in  den  Ringraum  26  zwischen  dem 
Zylinderansatz  25  und  dem  oberen  Abschnitt  der 
Umfangswand  24  des  Fußteils  3  erstrecken  und  an 
der  radial  äußeren  Seite  jeweils  mit  einem  Verrie- 
gelungsvorsprung  21  versehen  sind.  Die  Federla- 
schen  20  greifen  mit  ihren  Verriegelungsvorsprün- 
gen  21  in  die  über  der  Axialschulter  10  gebildeten 
Verriegelungsöffnungen  22  über  der  Axialschulter 
10  ein,  wenn  die  Kosmetikstiftmechanik  nicht  in 
dem  Außenkappenteil  8  verriegelt  ist.  Dabei  enden 
die  Verriegelungsvorsprünge  21  mit  ihren  radialen 

Stirnseiten  radial  im  Abstand  von  der  Außenum- 
fangsfläche  des  Fußteils  3  und  sind  daher  in  den 
Verriegelungsöffnungen  22  von  außen  her  gesehen 
versenkt  angeordnet.  Durch  das  Verriegeln  der 

5  Kosmetikstiftmechanik  in  dem  Außenkappenteil  8 
hingegen  werden  die  Verriegelungsvorsprünge  21 
an  den  Federlaschen  20  von  den  Rundzapfen  7 
aus  dem  Eingriff  mit  den  Verriegelungsöffnungen 
22  gedrückt,  wodurch  die  Schlitzhülse  2  und  die 

io  Schraubhülse  5  nach  dem  Einsetzen  der  Kosmetik- 
stiftmechanik  gegeneinander  verdreht  werden  kön- 
nen.  Zum  Herausdrücken  der  Verriegelungsvor- 
sprünge  21  aus  den  Verriegelungsöffnungen  22 
kann  an  den  Radialvorsprüngen  9  und/oder  an  den 

15  Verriegelungsvorsprüngen  21  der  Federlaschen  20 
eine  Schrägschulter  ausgebildet  sein,  durch  die 
das  Herausdrücken  der  Verriegelungsvorsprünge 
21  begünstigt  wird. 

Wie  in  der  Fig.  3  gezeigt,  kann  über  der  Verrie- 
20  gelungsöffnung  22  ein  Häutchen  23  angeformt 

sein,  das  durch  das  Hineindrehen  der  Rundzapfen 
9  in  die  Axialschulter  10  zerstört  wird.  Dadurch  ist 
ein  Originalitätshinweis  geschaffen,  der  zeigt,  daß 
bei  unzerstörtem  Häutchen  23  der  Kosmetikstift  in 

25  der  Kosmetikstiftmechanik  außerhalb  des  Außen- 
kappenteils  8  unbenutzt  ist. 

Wie  in  Fig.  1  mit  strichpunktierter  Linie  gezeigt, 
kann  der  Kosmetikstift  in  an  sich  bekannter  Weise 
mit  einer  Schutzhülle  40  versehen  sein,  die  sich 

30  nach  dem  erstmaligen  Ausfahren  des  Kolbens  1 
von  dem  Kosmetikstift  löst.  Es  ist  zusätzlich  oder 
alternativ  auch  möglich,  wie  in  Fig.  3  strichpunktiert 
eingetragen,  das  offene  Ende  der  Kosmetikstiftme- 
chanik  mit  einem  lösbaren  Schutzdeckel  41  abzu- 

35  decken. 

Patentansprüche 

1.  Kosmetikstifthalter  mit  einem  zum  Tragen  des 
40  Kosmetikstiftes  dienenden  Kolben  (1),  der  in 

einer  Schlitzhülse  (2)  verschiebbar  ist,  die  in 
einer  Schraubhülse  (5)  drehbar  ist  und  einen 
Längsschlitz  (4)  aufweist,  durch  den  hindurch 
ein  Zapfen  (7)  an  dem  Kolben  (1)  bis  in  einen 

45  Gewindegang  (6)  in  der  Schraubhülse  (5)  ragt, 
wobei  die  Schlitzhülse  (2)  mit  einem  Fußteil  (3) 
aus  der  Schraubhülse  (5)  herausragt,  der  in 
einem  Außenkappenteil  (8)  gehalten  ist,  aus 
dem  die  Schraubhülse  (5)  ihrerseits  drehbar 

50  vorsteht,  derart,  daß  der  Kolben  (1)  in  der 
Schlitzhülse  (2)  durch  Drehen  der  Schraubhül- 
se  (5)  relativ  zum  Außenkappenteil  (8)  in  der 
einen  Drehrichtung  zu  dem  dem  Fußteil  (3) 
abgewandten  Ende  der  Schlitzhülse  (2)  hin, 

55  und  in  der  anderen  Drehrichtung  zurück  zu 
dem  Fußteil  (3)  hin  bis  in  eine  Ausgangsstel- 
lung  verschiebbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schlitzhülse  (2)  mit  ihrem  Fußteil  (3)  in 
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dem  Außenkappenteil  (8)  mittels  eines  leicht 
lösbaren  Verschlusses  (9,  10)  verriegelt  ist  und 
von  der  Unterseite  des  Kolbens  (1)  eine  Feder- 
lasche  (20)  mit  einem  radial  nach  außen  wei- 
senden  Verriegelungsvorsprung  (21)  absteht,  5 
der  in  der  Ausgangsstellung  des  Kolbens  (1) 
radial  auf  eine  für  das  Eingreifen  des  Verriege- 
lungsvorsprungs  (21)  gestaltete  Verriegelungs- 
öffnung  (22)  in  der  Umfangswand  (24)  des 
Fußteils  (3)  ausgerichtet  ist  und  in  der  Aus-  10 
gangsstellung  des  Kolbens  (1)  von  einem  an 
der  Innenwandung  des  Außenkappenteils  (8) 
angeformten  Radialvorsprung  (9)  gegen  die 
Federkraft  der  Federlasche  (20)  außer  Eingriff 
mit  der  Verriegelungsöffnung  (22)  gehalten  ist.  75 

2.  Kosmetikstifthalter  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  dem  Fußteil  (3)  eine 
Axialschulter  (10)  als  Sitz  für  den  Radialvor- 
sprung  (9)  ausgebildet  ist,  der  durch  Relativ-  20 
drehen  des  Außenkappenteils  (8)  einerseits 
und  des  Fußteils  (3)  mittels  der  Schraubhülse 
(5)  andererseits  an  der  Axialschulter  (10)  unter 
Ausheben  des  Verriegelungsvorsprungs  aus 
der  Verriegelungsöffnung  axial  verriegelbar  ist,  25 
daß  axial  zwischen  den  von  dem  Außenkapp- 
enteil  (8)  und  dem  Fußteil  (3)  gebildeten  bei- 
den  Bauteilen  an  einem  von  diesen  ein  die 
Bauteile  axial  auseinanderdrückendes  Federteil 
(11)  ausgebildet  ist,  und  daß  die  Verriege-  30 
lungsöffnung  (22),  von  der  Axialschulter  (10) 
begrenzt,  über  dieser  ausgebildet  ist. 

(15)  an  derjenigen  Seite  der  Axialschulter  (10) 
ausgebildet  ist,  die  der  Drehrichtung  der 
Schraubhülse  (5)  beim  Verschieben  des  Kol- 
bens  (1)  zurück  zu  dem  Fußteil  (3)  hin  entge- 
gengesetzt  ist. 

6.  Kosmetikstifthalter  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ver- 
riegelungsvorsprung  (21)  bei  außerhalb  des 
Außenkappenteils  (8)  befindlichem  Fußteil  (3) 
radial  von  außen  her  in  der  Verriegelungsöff- 
nung  (22)  versenkt  angeordnet  ist. 

7.  Kosmetikstifthalter  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 
riegelungsöffnung  (22)  vor  dem  erstmaligen 
Einsetzen  des  Fußteils  (3)  in  das  Außenkapp- 
enteil  (8)  an  der  radial  äußeren  Seite  von  ei- 
nem  dünnen  Häutchen  (23)  oder  einer  Verstre- 
bung  oder  dergl.  abgedeckt  ist,  das  von  dem 
Radialvorsprung  (9)  beim  Einsetzen  des  Fuß- 
teils  (3)  in  das  Außenkappenteil  (8)  zerstörbar 
ist. 

3.  Kosmetikstifthalter  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Axialschulter  (10)  als  35 
Rastmulde  ausgebildet  ist  und  der  Radialvor- 
sprung  (9)  als  Rundzapfen  ausgebildet  ist. 

4.  Kosmetikstifthalter  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Fußteil  (3)  40 
eine  an  der  einen  Seite  der  Axialschulter  (10) 
mündende  Führungsnut  (14)  für  den  als  Rund- 
zapfen  (9)  ausgebildeten  Radialvorsprung  auf- 
weist,  die  an  dem  der  Axialschulter  (10)  abge- 
wandten  Ende  axial  offen  ist  und  aus  der  der  45 
Rundzapfen  (9)  bis  zum  Angriff  an  der  Axial- 
schulter  (10)  und  dem  Verriegelungsvorsprung 
(21)  herausdrehbar  ist. 

5.  Kosmetikstifthalter  nach  Anspruch  4,  dadurch  50 
gekennzeichnet,  daß  an  der  anderen  Seite  der 
Axialschulter  (10)  eine  zweite  Führungsnut  (15) 
für  den  Rundzapfen  (9)  mündet,  welche  an 
dem  der  Axialschulter  (10)  abgewandten  Ende 
axial  offen  ist  und  in  welche  der  Rundzapfen  55 
(9)  aus  dem  Angriff  an  der  Axialschulter  (10) 
und  dem  Verriegelungsvorsprung  (21)  hinein- 
drehbar  ist,  und  daß  die  zweite  Führungsnut 
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